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UoMifche Hieberficht.
In München werden jetzt die großen Warenhäuser

einer scharfen Kontrolle unterzogen und sicherheitspolizeiliche
Anforderungen gestellt , die den Besitzern schwere Opfer auf¬
erlegen . Nachdem auf Grund der neuen Verordnungen über
die Feuerficherhett der Waren - und großen Geschäftshäuser
den Warenhäusern Tietz und Schmoller tiefeinschneidende
Auflagen gemacht worden waren , hat die all lloo eingesetzte
städtische Kommission mit der Inspizierung der großen
Spezialgeschästshäuser begonnen . Für die bedeutendsten
derselben wurden durch den Bausenat ebenfalls tiefein¬
schneidende Auflagen aus Grund der Erhebungen und Vor¬
schläge der vorerwähnten Kommission gemacht . Es müssen
u . a . Wohnungen geräumt , Comptoir - und Arbeiterinnen¬
räume verlegt oder ganz beseitigt , feuersichere Einöauten,
Abschließungen , Ausgänge , Stiegenhäuser , Treppen , Säulen-
Ummantelungen hergestellt , Verkaufsräume für den Verkehr
freier gemacht , Stoffausstellungen beseitigt , Gasbeleuchtungen
in den Auslagefenstern durch elektrische Beleuchtungen er¬
setzt werden rc. Die Fristen für die Durchführung der an¬
geordneten Maßregeln sind auf ? 14 Tage , 12 und mehr
Monate festgesetzt. Besondere Prüfungen der elektrischen
Anlagen , event . Regenapparate in den Schaufenstern sind
Vorbehalten.

In Belgien scheint jetzt die Regierung ein ansgedehn¬
tes Sparsystem einführen zu wollen . Um das durch die Armee-
organisation stark in Anspruch genommene Kriegsbudget
zu entlasten , hat die Heeresverwaltung eine so gewaltige
Verminderung der Effektivbestände eintreten lassen , daß diese
kaum noch den sechsten Teil ihres Solls aufweisen . Die
Blätter sprechen von einer Krisis in der Armee und erheben
nachdrücklichste Vorwürfe . Der Liberale Hugsmans wird
beim Wtederzusammentritt der Kammer den Kriegsminister
über die Lage interpellieren . Auch Belgien wird eine Ge¬
sandtschaftswache nach Peking entsenden . Diese , in Stärke
von 17 Mann unter dem Befehl eines Offiziers , soll Mitte
nächsten Jahres an den Ort ihrer Bestimmung abgehen.

Die einstige Weltmacht Spanien ist zu einem immer¬
währenden Revolutionsherd herabgesunken . Nach Meldungen
aus Hudva traten 4000 Arbeiter in den Ausstand . Sie
verlangen Lohnerhöhung . In Santander dauern die Ruhe¬
störungen fort . Eine Truppenabteilung bewacht die Nieder¬
lassungen der Jesuiten und die Klöster . Es ist ein Regi¬
ment zur Verstärkung der Garnison eingetroffen.

Parlamentarische Nachrichten.
r . Stuttgart , 13 . Novbr . Heute trat die Kommission

für die Gemeinde - und Bezirksordnung  in die Be¬
ratung des 2 . Abschnitts der Gemeindeordnung (Vertretung
und Verwaltung der Gemeinden ) ein. Die weitere Ueber-
schrift Landgemeinden und kleinere Stadtgemeinden"
wurde gestrichen, da zunächst die Regelung für die große
Masse der Gemeinden , unter Ausscheionng der größten und
der kleinsten, getroffen werden soll . Der Art . 1 des Ent¬
wurfes lautet : „Die Vertretung der Gemeinden und die

Verwaltung ihrer Angelegenheiten kommt dem Gemeinderat
zu. Demselben stehen für die Verwaltung die erforderlichen
Gemeindebeamten zur Seite ." Es soll also der Bürger¬
ausschuß beseitigt werden . Bekanntlich hat aber bei der
allgemeinen Beratung die Kammer sich für dessen Beibehal¬
tung ausgesprochen , wobei allerdings manche Redner dessen
Wegfall wenigstens für die kleinsten Gemeinden empfahlen
und das Ministerium hat sich bereit erklärt , der Stellung¬
nahme der Kammer Rechnung zu tragen . Abgesehen von
den Gründen für und wider die Abschaffung des Bürger¬
ausschusses stand die Frage im Vordergrund , ob er für alle
Gemeinden beibehalten werden solle oder nicht, eventuell,
falls er bei den kleinen Gemeinden beseitigt würde , wo die
Abscheidung getroffen und ob hier an seine Stelle etwa die
Gemeindeversammlung treten solle. (Schluß folgt .)

Gages -Meuigkeiren.
Aus Stadt uud Land.

Stuttgart , 12 . Nov . Der Kommandeur der 26 . Ka¬
valleriebrigade , Kgl . preußischer Generalmajor v. Alten,
hat laut Schw . Merk , sein Abschiedsgesuch eingereicht.

r . Stuttgart , 12 . Nov . Gestern vormittag fiel in der
Paulinenstraße ein Arbeiter , der auf einem Wagen mit dem
Verladen eiserner Oefen beschäftigt war , mit einem solchen
rückwärts vom Wagen auf die Straße und der Ofen auf
ihn . Der Verunglückte , dem der Brustkorb eingedrückt
wurde , ist bald nach Ueberführung ins Katharinenhospital
gestorben.

r . Cannstatt , 12 . Nov . Die von den bürgerl . Kollegien
kürzlich beschlossene Erhöhung der Schulgelder  wird
eine Mehreinnahme von ca. 5 300 ^ ergeben . — Das Ge¬
such der Stadt um Genehmigung eines Nnlehens von
28 000 zum Bau einer Dohle für Gas und Wasser in
der Bach - und Wiesenstraße ist von der Kreisregierung bis
jetzt nicht bewilligt worden . Hier muß sehr viel aus An¬
lehensmitteln bestritten werden , was z. B . in Stuttgart
mit Leichtigkeit aus laufenden Mitteln gedeckt werden kann.

r . Crailsheim , 13 . Nov . Am vergangenen Dienstag
hat der letzte bayerische Eisenbahnbeamte die Stadt Crails¬
heim verlassen . Infolge anderer Organisation werden wir
künftig keine bayerischen Bahnbeamten mehr hier haben . Da
die bayerischen Beamten sich hier einer allgemeinen Beliebt¬
heit erfreuten , so wird ihr Scheiden sehr bedauert.

r . Ulm , 13 . Nov . Die gestrige Sitzung der Handels¬
kammer  Ulm war fast vollzählig besucht. Zu Beginn der¬
selben sprach der stellvertretende Vorsitzende , Fabrikant
Magirus , dem ersten Vorsitzenden , Kommerzienrat Engel,
anläßlich dessen 25jähriger Zugehörigkeit zur Kammer , für
seine ebensolange Mitwirkung als Beirat der Verkehrsan¬
stalten und für seine 8jährige Tätigkeit als Vorsitzender
der Kammer den Dank der Kammer und des Handels¬
kammerbezirkes sowie die Bitte aus , daß der Vorsitzende
seine Kraft noch lange der Handelskammer zur Verfügung
stellen möge . Ueber das Thema , „Die Bedeutung eines
Großschiffahrtsweges auf dem Neckar von Mannheim bis

Hetlbronn resp . Eßlingen für Württemberg und speziell den
Haudelskammerbezirk Ulm " erstattete Sekretär Dr . Sehm
daS Referat . In demselben wurde ausgeführt , daß diese
Wasserstraße nicht nur für Württemberg , sondern auch für
den Handelskammerbezirk Ulm von großer Bedeutung wäre.
ES würden sich die Frachtsätze für viele Güter wesentlich
verbilligen , die Exportindustrte und Entstehung neuer In¬
dustrien würde gefördert und die Trundstückwerte könnten
sich an dem Kanal entlang heben. Bezüglich der Arten
von Waren , die voraussichtlich den Schiffahrtsweg befahren
würden , wird mitgetetlt , daß es sich herwärts hauptsächlich
um Kohlen , Eisen , Tabak , Kupfer , hinwärts um Käse und
Baumwollwaren handeln könnte. Für die Stadt Ulm wur¬
den die Gütermengen , die von Mannheim bezogen wurden,
auf 5781 Tonnen und jene, die hinwärts gingen , auf 1448
Tonnen im Jahre angegeben . Die genauere Prüfung der
Angelegenheit und die Abfassung einer Antwort an die
Zentralstelle für Handel und Gewerbe wurde einer Kom¬
mission übertragen . — Dem Gesetzentwürfe zur Bekämpfung
des Alkoholmißbrauchs wurde , da er sich im wesentlichen
mit der württ . Landesgesetzgebung deckt, zugestimmt . —
Eine Handelskammer Württembergs hat Klage über die
Zunahme des Flaschenbierhandels geführt und darauf hin¬
gewiesen, daß der Flaschenbierhandel insbesondere in Ar-
beiterkretsen die Gewohnheit des Biertrinkers fördern und
dadurch die Ernährung , die ganze Lebenshaltung verschlech¬
tere , und schlägt zur Hintanhaltung der schlimmen Folgen
verschiedene Maßregeln vor , mit welchen sich die Kammer
Ulm einverstanden erklärt . — Die Kammer beschließt, an
den neuen Reichstag eine Eingabe mit der Bitte zu richten,
daß gestattet werde , Abschriften von den Verzeichnissen der¬
jenigen Schuldner , bei welchen mangels einer Masse der
Konkurseröffnungsantrag abgewiesen wurde , und von den
Verzeichnissen der Personen , die den Offenbarungseid ge¬
leistet haben , zu nehmen.

r . Vom Allgäu , 13 . Nov . Gutsbesitzer Bastl Weixler
von HettiSrted wurde lt . Oberschw . Anz . durch Scheuen deS
Pferdes aus dem Gefährt geschleudert, erlitt einen Schädel¬
bruch und starb alsbald.

Deutsche» Reich.
Das Befinden deS Kaisers.

Potsdam , 13 . Nov . Der heute vormittag über das
Befinden des Kaisers  ausgegebene Bericht lautet : Da die
Heilung der Wuude in völlig befriedigender Weise
voranschreitet , wird das nächste Bulletin übermorgen aus¬
gegeben werden.

Mailand , 13 . Nov . Nach Meldungen aus San Remo
weilt dort ein deutscher Hofbeamter , um die Billa Zirio
zum Winteraufenthalt für den Kaiser Wilhelm  zu
mieten.

** *

r . Radolfzell , 13 . Nov . In der hiesigen Pumpenfabrik
von Gotthard Allweiler hatte der 16 Jahre alte Lehrling
Emil Baumann von Böhringen am Fahrstuhl zu tun , Md
beugte sich in den Schacht hinein . Er schaute nach oben,

Dev Sieg des Schwachen.
Erzählung

von Melchior Meyr.
(Fortsetzung .)

Tobias wartete und sah die Nachkommende mit einem
Blick an , als wollte er sagen : O du gute Alte — wie
wenig hast du den Brief deines Sohnes begriffen!

Auf dem Wege , den sie noch miteinander zu machen
hatten , fand er seinen ruhigen Ernst wieder , gab dem Weibe
zum Abschiede die Hand und sagte : Ich dank ' Euch , daß
Ihr mich den Brief habt lesen lassen . Ihr habt mir einen
Gefallen getan , wie mir kein Mensch einen größeren hätte
tun können.

In seine Stube eintretend , fand er den Vater allein.
Er grüßte ihn leicht , zeigte ihm die gekauften Sachen und
empfing dafür seine Anerkennung , denn sie waren gut und
billig erworben.

Nachdem der Alte das Lob gespendet , verriet er eine
eigentümliche Unruhe und eine Verlegenheit , als ob er nicht
recht wüßte , was er nun tun , ja nicht einmal , was für ein
Gesicht er machen sollte.

Er rückte mehrmals an der alten Pelzkappe , die er
im Hause trug , stellte sich dann zum Fenster und sah durch
zwei Gerantenstöcke , womit der Sims geziert war , auf die
Gasse hinaus.

Tobias betrachtete ihn und schüttelte den Kopf ; er
war seinerseits mit einem Vorsatz gekommen, überlegte nun,

wie er die Sache einleiten sollte , und war eben daran , das
Wort zu ergreifen , als der Alte sich umdrehte und ent¬
schlossen begann : Hör ' , wir müssen heut ' noch ein ernsthaftes
Wort miteinander reden . Ich hoff ' , du kannst etwas Ver¬
nünftiges anhören?

Das schon, erwiderte Tobias verwundert . Grad
heut ' !

Das ist gut , versetzte der alte Schneider.
Also kurz von der Sach ' g'red ' t ! Der junge Schuster

hat heute vormittag um die Sibylle anhalten lassen , die
hat aber nicht Ja gesagt , sondern sich drei Tage Bedenk¬
zeit ausgebeten , weil sie dich immer noch lieber hat und
hofft , daß du jetzt, wenn du den Ernst siehst, deinen dummen
Handel mit der Psarrmagd lassen und zu ihr kommen
wirst . Das hat mir einer gesagt , der von dem Weber dazu
den Auftrag gehabt hat.

Der Weber gibt auch das Haus ab , und noch dazu
weit billiger , als ich gedacht Hab' . Also entschließ ' dich
kurz , zieh' dich an , und wir machen den Handel heut ' noch
richtig.

Tobias hatte mit steigender Verwunderung gehorcht;
jetzt verzog er den Mund zu einem spöttischen Lächeln und
erwiderte spielend : Ich glaub ' s nicht ! Das machst du mir
nur vor!

Ich mach' dir nichts vor , entgegnet « der Vater streng.
Was ich sag ' , ist die lautere Wahrheit!

In der Tat verhielt es sich also.
Die Sibylle , die von dem Verhältnis des jungen

Schneiders zur Bäbe keine Ahnung gehabt und immer

hoffend gewartet hatte , war freilich tief beleidigt durch die
Streiche , die sie von ihm erfuhr , und verachtete ihn drei
Tage lang von ganzem Herzen.

Nach und nach trat aber doch die alte Neigung wieder
hervor , sie dachte sich das Zusammenleben mit dem hübschen,
bösen Menschen angenehmer als jemals und freute sich, daß
die Anfrage des jungen Schusters ihr Gelegenheit gab,
gegen die hergelaufene Person noch mit allen ihre « Vor¬
teilen ins Feld zu rücken.

Sie sprach kräftig mit dem Vater , hielt ihm nament¬
lich den wichtigen Umstand vor , daß Tobias wenigstens
zweihundert Gulden mehr HeiratSgut bekommen werde , als
der Schuster , daß die Geschichte « it der Pfarrmagd eine
Dummheit sei, wie sie der Schuster wohl auch gemacht ha¬
ben werde , daß man solche Sachen verzeihen müsse, beson¬
ders weil der gute Mensch gewiß nur von der Person ver¬
führt worden sei, und daß Tobias , wenn man ihn wieder
ins rechte Gleis bringe , der beste Ehemann sein werde.

Sie überredete den Weber , das Haus abzugeben , wie
man es von einem Dorfmädchen gewöhnlichen Schlags nur
immer erwarten konnte.

Den Unterhändler , der zum Schneider gehen sollte , be¬
lehrte sie selbst und hoffte um so mehr auf einen guten Aus¬
gang , als sie doch glauben mußte , daß eS am Ende
Vater und Sohn lieb sein würde , auf diese Art mit einem-
mal aus dem wüsten Gerede und aus der Schande zu
kommen.

Bei dem Alten traf sie eS.
Dieser atmete auf , als er die Kunde vernahm , die der



als der Fahrstuhl von unten heraufkam, den Bedauerns¬
werten erfaßte und ihm das Genick brach. Nach kurzer
Zeit war er eine Leiche.

Frankfurta. M., 12. Novbr. Ein Mittelparteiliches
Organ, wie die hiesigenN. Nachr., schreibt zu dem Urteil
im Fall Bilse:  Wenn das Gericht selbst aus den allge¬
meinen Betrachtungen des Buches vieles wahr und beachtens¬
wert bezeichnet, namentlich die mißlichen Verhältniffe in
kleinen Garnisonen, so werden nun wohl die zuständigen
Stellen ernstlich auf Abhilfe von Zuständen denken, welche
schon oft von besserer Seite und würdiger beklagt worden
sind, als in dem rohen und gehässig übertriebenen Buche des
Herrn Bilse.

München, 12. Nov. In der Kammer der Abge¬
ordneten  wurde bei Beratung des Kapitels: Ausgaben
für Festungen vom Abg. Dirr (fr. Ver.) angefragt, wie es
betreffs der Entfestigung Neuulms stehe. Der Kriegsminister
erwiderte, die Militärverwaltung stelle betreffs Neuulms
keinerlei Hindernisse entgegen. Hier liege die Frage nur da¬
rin, wie der Stadt Neuulm unter die Arme gegriffen wer¬
den könne bezüglich der Bereitstellung der Mittel für das
Freiwerden des FestungsgrländeS. Uebrigens stehe die Sache
für Neuulm günstig. Neuulm brauche nur 800,000 zu
bezahlen, obwohl das Gelände auf das Doppelte bewertet
werde. Eine Aenderung der Befestigung Neuulms sei nach
seiner, des KriegSministers, Ansicht überhaupt nicht not¬
wendig. Die Befestigung sei zwar nicht modern aber doch
völlig kriegsbrauchbar. Eine weitere Anfrage von Aichbich-
ler (Ztr.) ging dahin, ob die seinerzeitige Blättermeldung
irgendwie wahr sei, wonach Ingolstadt zur Festung2. Klaffe
herabgesetzt werden solle. Der Kriegsminister erwiderte,
daß niemand daran gedacht habe oder daran denken könne,
Ingolstadt von seinem Rang als Festung1. Klasse irgend¬
wie herabzudrücken. Im weiteren Verlauf der Sitzung be¬
gründet Nißler (kons.) seinen Antrag, nach welchem die
bayerische Regierung im Bundesrat eine Aenderung des Ge¬
setzes über den Reichsinvalidenfonds erwirken möge, dahin,
daß alle Kriegsveteranen, deren Erwerbsfähigkeit auf we¬
niger als ein Drittel herabgesetzt ist, soweit sie unterstützungs¬
bedürftig find, die im Gesetz vorgesehenen Beihilfen erhalten.
Redner bedauert, daß ein diesbezüglicher Antrag im Reichs¬
lag nur in Gestalt einer Resolution aus der Reichstags-
kommisfion herauskam. Jetzt sei auch in Württemberg ein
gleicher Antrag angenommen worden. Es sei Ehrenpflicht,
daß etwas geschehe. Baumann(Ztr.) beantragt einen Zu¬
satz zu dem Antrag Nißler, in welchem ausgesprochen wird,
daß die Beihilfen sofort zu gewähren sind, daß die Aus¬
zahlung an die Berechtigten von dem Tage der Anerkennung
ihrer Berechtigung beginnt, und daß der Mehraufwand,
soweit der Jnvalidenfonds nicht auSreicht, aus allgemeinen
Reichsmitteln zu decken ist. Baumann begründet diese»
Zusatzantrag, für welchen dann auch Bauer-Mühldorf(Ztr.)
wärmstens eintritt. Nachdem noch Aigner(Ztr.), Mehling
(üb.) und Brandstätter(lib.) aufs wärmste für die Vete-
ranenunterstützung eingetreteu waren, wird die Weiterbera¬
tung auf heute nachmittag4'/» Uhr vertagt. — In der
Nachmittagsfitzung trat bei der fortgesetzten Beratung des
Militäretats Abg. Müller-München(Soz.) für eine aus¬
reichende Unterstützung der Kriegsveteranen ein, indem er
gleichzeitig die immer wachsenden Offizierspenstonierungen
kritisierte. Der Kriegsminister erklärte, daß er es sowohl
als Kriegsminister wie als Kriegsteilnehmer auf das freu¬
digste begrüßen würde, wenn sich im Reiche Mittel für eine
ausreichende Unterstützung der Veteranen finden ließen.
Der Finanzminister erklärt, man müsse Mittel finden, um
den Reichsinvalidenfonds, welcher sonst im Jahre 1910
völlig erschöpft sein werde, zu stärken. Bei der heutigen
Finanzlage sei dies freilich nicht leicht. Die bayrische Re¬
gierung werde ihrerseits alles tun, um an der Ordnung
der Reichsfinanzverhältnifle mitzuwirken. Sobald das ge¬
lungen sei, werde die Regierung für die Veteranen alles
tun, was möglich sei. (Beifall.) Minister v. Feilitzsch
spricht sich in demselben Sinne aus und fügt hinzu, daß alle
deutschen Regierungen und das ganze deutsch« Volk ebenso
empfinden, soweit sie sich vom Gefühl leiten lassen. Dr.

Mittelsmann natürlich nur als von ihm ausgehend brachte,
ohne indes dem Schneider die Wahrheit verbergen zu
können.

Er sprach mit würdigem Ernst seinen Dank aus und
beschloß augenblicklich, zur Einreichung dieses guten Zwecks
von allen Mitteln seines väterlichen Ansehens Gebrauch zu
machen.

Wie gewalttätige Menschen sich an eine beinahe schon
verlorene Sache um so hartnäckiger anklammern und mei¬
nen, gerade jetzt müsse sie noch gewendet und gerettet
werden, so empfand der alte Schneider eine förmliche Wut,
seinen Willen durchzusetzen und sich durch den Sieg über
den Burschen für allen Verdruß der letzten Zeit schadlos zu
halten.

Als Tobias auf die erste Erklärung nicht gleich ant¬
wortete, fragte der Alte: Nun, werd' ich was hören?

Der Sohn zuckte die Achseln und erwiderte lächelnd:
Vater, du bast's heut' schlecht getroffen.

Wieso? rief der Alte, indem er ihn staunend ansah,
schlecht getroffen?

Ja , versetzte Tobias; weil du mich heute weniger
als jemals dazu bringen wirst, diese einfältige Person zu
heiraten.

Der Vater betrachtete ihn von oben bis unten, trat
dann einen Schritt näher und sagte mit tiefem Ernst: To¬
bias, ich rat' dir's in Gutem, mach' mich nicht zornig. Ich
versteh' heut' gar keinen Spaß, u. du hast mich noch lange
nicht kennen lernen, wie ich eigentlich bin! Das kann ich
dir sagen!

Schädler(Ztr.) übt scharfe Kritik an den Offizierspenstonie¬
rungen in Bayern und bemerktu. a., man spreche sogar
davon, daß insbesondere solche höhere Offiziere pensioniert
würden, welche den,preußischen Wünschen nicht genügend
entgegenkämen. Der Kriegsminister weist die Vorwürfe
bezüglich des PenstonierungssystemS energisch zurück und be¬
zeichnet daS, was Dr. Schädler in dieser Hinsicht zugetragen
worden sei, als Geschwätz. Nach weiterer Debatte werden
der Antrag Nißler und der Zusatzantrag Baumann einstim¬
mig angenommen.

Düsseldorf, 10. Nov. Gegen die„Warenhauspraktiken."
Auf Grund von § 826 des Bürgerlichen Gesetzbuches ver¬
urteilte das hiesige Landgericht einen Warenhausbesitzer
wegen der sogenannten„Lockvogelpraxis" zu einer empfind¬
lichen Geldstrafe. Die zur Anwendung gebrachte gesetzliche
Bestimmung lautet:

„Wer in einer gegen die guten Sitten verstoßenden
Weise einem anderen grundsätzlich Schaden zufügt, ist dem
andern zum Ersätze des Schadens verpflichtet."

Der „Deutschen Handelsztg." zufolge lag der Klage
folgender Tatbestand zu Grunde. Das beklagte Waren¬
haus verkaufte lange Zeit ein im Preise sonst genau fest¬
gelegtes Seifenpulver unter dem Preise. Trotz Vorstellung
des Fabrikanten und sonstiger Maßnahmen war das Waren¬
haus nicht zu bewegen, von seinem Vorhaben abzustehen.
Die Entscheidungsgründe des Gerichtshofes lassen erkennen,
daß derselbe die „Warenhauspraktik" energisch treffen
wollte. — Inzwischen ist gegen dieses Urteil erster Instanz
Berufung beim Oberlandesgericht eingelegt worden, und es
bleibt abzuwarten, ob sich die Oberinstanz die Ansicht der
Vorderrichter aneignen wird.

Hamburg, 12. Nov. Uebcr eine furchtbare Gefahr,
in der sich der Bremer Hansadampfer„Ockckenfels" und mit
ihm der ganze Hafen von Bombay im Februar befunden
hat, erfährt man jetzt näheres aus den Verhandlungen des
Seeamts in Hamburg. Der Dampfer hatte in Falmouth
1200 Kisten Dynamit, 120 Kisten Zünder und 20 Kisten
andere Sprengstoffe geladen. Als er am 9. Jan . mit dieser
gefährlichen Ladung im Hafen von Bombay lag, brach an
Bord Feuer «us, dem die Mannschaft sofort mit der größ¬
ten Tatkraft entgegentrat. Wiederholt unterdrückt, brach es
immer wieder vor, und obgleich die bedrohten Teile des
Schiffes durch die Pumpen mehrere Fuß hoch unter Wasser
gesetzt wurden, drang das Feuer doch bis zu den Zünder-
ktsten vor, von denen schon vier Stück stark erhitzt und angekohlt
waren. Die Mannschaften arbeiteten mit äußerster An¬
strengung, denn wenn die Löscharbeit nicht gelang, so
flog nicht nur das Schiff in die Luft, sondern auch die
andern im Hafen liegenden Schiffe wären von einem furchtbaren
Unheil ereilt worden. Das Gutachten des Seeamts ging,
wie die Tgl. Rdsch. berichtet, dahin, daß die Ursache des
Brandes nicht habe festgestellt werden können, daß aber die
Offiziere wie die Mannschaften im höchsten Maße ihre
Schuldigkeit getan hätten. Wiederholte Hilfszeichen des
„Ockenfels" blieben unbeachtet, was sich wohl daraus er¬
klärt, daß niemand sich in die Nähe des brennenden, mit
Sprengstoffen vollgeladenen Schiffes wagen wollte. Unter
diesen Umständen ist es auf das höchste anzuerkennen, daß
Offiziere und Mannschaften das Schiff nicht verließen, son¬
dern trotz unmittelbarer Lebensgefahr an der Unterdrückung
des Feuers weiterarbeiteten. Dieses aufopfernde Pflichtbe¬
wußtsein, das auf dem„Ockenfels" sich bewährt hat, gereicht
unserer Handelsflotte zur höchsten Ehre.

Gerichtssaal.
Mannheim, 12. Nov. Im 3. Rheinauprozeß wurde

der Angeklagte Böhm  heute wegen Untreue, begangen als
Vermögensverwalter und Testamentsvollstrecker, zu zwei
Jahren Gefängnis  und Tragung der Kosten verurteilt.
Die Gefängnisstrafe wurde mit den bereits erkannten Strafen
zu einer Gesamtgefängnisstrafe von vier Jahren
vereinigt.

Metz, 13. Nov. Im Bilse -Prozeß  legten der
Angeklagte sowohl wie der Gerichtsherr Berufung  ein.

Tobias, der seinen Kopf erhoben, entgegnete: Und
du hast mich auch noch nicht kennen lernen, wie ich eigent¬
lich bin!

Der Alte machte ein Gesicht, wie einer, den seine bis¬
herigen Begriffe zu verlassen anfangen.

Was ist denn aber das? rief er endlich. Wo nimmt
denn der Mensch auf einmal die Unverschämtheit her?

Ja , erwiderte Tobias mit halbem Lachen, das glaub'
ich schon, daß du dich darüber wunderst!

Ernster setzte er hinzu: Ich hätt' mich eben früher
schon so benehmen sollen gegen dich. Es ist eine Dummheit
gewesen, daß ich mich vor dir gefürchtet Hab', ein reiner
Unsinn! Das hat aber jetzt ein Ende!

Das Staunen und die Entrüstung des Alten erreichten
den höchsten Grad.

Auf einmal ihn von der Seite betrachtend, ries er ver¬
ächtlich: Hast du ein Glas Bier zu viel getrunken und
spielst jetzt den großen Hansen? Dem will ich abhslfen!
Mit heftig strengem Ton und den Arm gebieterisch aus¬
streckend, rief er: Zieh dich an! Es ist die höchste Zeit, daß
wir dingehen. Schnell! Auf der Stell!

Tobias erwiderte ruhig und bestimmt: Ich mag nicht!
Jetzt verließ den Alten die bisher mühsam behauptete

Geduld.
Wie, rief er mit Wut und mit aller Verachtung der Wut,

wie, du willst dich gegen deinen Vater stemmen? Du elender
Mensch! Du erbärmlicher Kerl! Du Tropf! Du Garnichts!
Du willst- .

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Basel, 13. Nov. Die Zeitungen melden, daß die ehe¬

malige Kronprinzessin von Sachsen, Luise von Toscana,
als Baronin Baaringen vom 15. November an hier dauernd
Wohnung nehmen wird.

Petersburg, 12. Nov. Zwischen Kronstadt und Biorke
versank heute der Schleppdampfer Robert, der sich mit der
norwegischen Barke Elfi im Schlepptau auf der Fahrt nach
Helsingfors befand. Die aus 7 Personen bestehende Mann¬
schaft ist ertrunken.

Petersburg, 12. Nov. In der Nacht vom 10. zum
11. Nov. ist in einem Postwagen des zwischen Petersburg
und Moskau verkehrenden Postzuges ein Brand  ausge¬
brochen, bei welchem nach den umlaufenden Gerüchten Wert¬
gegenstände im Betrag von7 Millionen Mk. verbrannt sein
sollten. Hiezu teilt die Oberverwaltung der Posten und
Telegraphen mit, das Feuer sei durch Selbstentzündung des
Inhalts einiger aus dem Ausland kommender Sendungen
entstanden. Vernichtet wurden 437 internationale Pakete,
11 Säcke, darunter2 mit Zeitungen und 9 mit Korrespon¬
denzen, 3 Ballen mit Paketen, 1 Ballen mit Zeitungen und
außerdem 13 Posttaschen, deren Inhalt , Wertpapiere und
Kreditbillette, zum größten Teil unversehrt blieb. Vom
Feuer beschädigt wurden 50 Posttaschen; auch ihr Inhalt
blieb unversehrt; 52 Posttaschen und 28 Säcke wurden
durchnäßt.

London, 12. Nov. Amtlich wird bekannt gegeben, daß
der König und die Königin von Italien  an Bord der
Jacht „Victoria and Albert" um 17. Nov. in Portsmouth
eintreffen werden. Bis Cherbourg wird ein englisches Ge¬
schwader die „Victoria and Albert" begleiten. In Ports¬
mouth wird das Königspaar mit Salut von der Flotte
begrüßt und vom Prinzen von Wales empfangen werden.
Das Köntgspaar begibt sich sodann nach Windsor. Der
Besuch Londons ist für den 19. Nov., an welchem Tage
Frühstück in Guildhall stattfindet, und die Rückkehr nach
Cherbourg für den 21. Nov. in Aussicht genommen.

Port Arthur, 12. Novbr. Wie Nowikrai aus Tsche-
mulpo meldet, überfielen dort 300 japanische Hafenarbeiter
26 aus der Stadt zurückkehrende Matrosen des russischen
Kanonenboots Bobr. Die Angreifer hatten verschiedene
Waffen, die Matrosen verteidigten sich mit den Fäusten,
warfen die Angreifer zurück und erreichten ihren Kutter.
Ein Steinhagel folgte ihnen; viele Matrosen wurden ver¬
wundet. Da den Japanern schien, daß einige Russen in
der Stadt znrückgeblieben seien, drangen 200 mit Beilen
und Säbeln bewaffnete Japaner in die europäische Nieder¬
lassung ein, durchsuchten die russischen Häuser und umlager¬
ten sie die ganze Nacht. Die Konsuln leiteten eine Unter¬
suchung ein. Die Japaner, die darüber erbittert waren,
daß zwei von ihnen bei dem Ueberfall tätlich verwundet
und andere übel zugerichtet waren, versagten der Obrigkeit
den Gehorsam und machen, wie es heißt, stark bewaffnet
den Kai unsicher, indem sie jeden Russen zu erschlagen drohen.
Die Matrosen nahmen bei dem Ueberfall den Japanern ver¬
schiedene Waffen ab. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung
gingen nach Tschemulpo das Panzerschiff Poltawa und
einige Minenboote ab.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Göppingen , 12. Nov. Dem Martiniviehmarktwurden zuge¬

trieben : 6 Ochsen, 53 Kühe und 94 St . Schmalvieh ; verkauft wur¬
den 4 Ochsen, 25 Kühe und 31 St . Schmalvieh ; erlöst wurde aus
Ochsen 620 und 995 ^ per Paar , aus Kühen zwischen 140 und
437 aus dem Schmalvieh zwischen 100 und 350 ^ per Stück.

Niederstetten . Durch gemeinderätlichen Beschluß wurde der
Mittelpreis des „Heurigen" auf 24 ^ pro kl festgesetzt.

Lichtenberg, 11. Nov. Bei der heutigen Versteigerung des
Weinmosterzeugnissesaus den Lichtenberger Schloßweinbergen wur¬
den folgende Preise erzielt : Gemischt Weiß 50 Gemischt Rot
40 Trollinger 65—88 Weiß-Riesling 80—96 Clevner
l 00—104 Ruländer 100 Muskattrollinger 103 je per 1 Kl.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 16.- 21. Nov.

Tübingen, 17. Nov.: Krämer-, Vieh- und Flachsmarkt.
Neuenbürg, 18. Nov.: Vieh-, Roß- und Schweinemarkt.
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Schietingen.

vmngsversteigerimg.
Im Wege der Zwangsvollstreckungsollen die auf Markung Schietingen

Gelegenen, im Grundbuch von Schtetingen Heft 65 AbteilungI Nr. 1
2 3 5 6 7 8 9 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes
auf den Namen des

Heinrich Gutekunst, Schreiners in Schietingen
und seiner Ehefrau Friedrike , geb. Hafner

und im Grundbuch von Schietingen, Heft Nr. 66, Abt. I Nr. 1 und 2
auf den Namen des

Heinrich Gutekunst allein
eingetragenen Grundstücke, und zwar:

Geb. Nr. 22 2 8 25 gm Wohnhaus, Scheuer und Hofraum an der
er Steige.

Gemeinde!Ltlicher
Schätzungswert

mit P .-Nr. 87 600
P .-Nr. 100/2 6 a 62 am Land an der
Hochdorfersteige 20
P .-Nr. 171 2a 75 INI Land an der
Wergspraite 80
P .-N. 995 14 a 37 Ml Acker auf dem
Vogelheerd 450
P .-Nr. 1006 21 a 23 gm Acker auf dem
Vogelheerd 100
P .-N.872 a 07 gm Wiese im unteren Tal beim Haus
P .-Nr. 1165/1 3 a 40 gm Wiese am
Mühlrain 200
P .-Nr.1117 a75 gm Wieseim unteren Tal 100
P .-Nr. 187 4 a 94 gm Land am Berg 5
P .-Nr. 221/2 1 8 96 gm Land am Hin¬
teren Berg > 3

Ms. : 1558 -/M

Unversucht schmeckt Nichts;
.. .. . . 8SZt ein altes , aber vallrss Lprickvort .

Verekrte tiausirauen!
Line r7 » isrlL8s « n88Si »i»av isr es , venn 8ie es »us Sv-
vokniiSit versäumen , sied äurck einen Vecsuck von äen vor-
rüAlicden liizensedskren äes so deiiebl xevoräenen

Ha .usva .1L1;
8sit MlSkr als lOO Ed deväkrtem Ver
— ' . — - kskren LUS keinsrem
kokmLkeri»I »uk krockenem ^ egc kerzesteNr — nickt äui-ck keuckrix
keil besckvert — übertrükt er äurcb unerreickte

Lll8§iehi§IrM, MMZe ksive , iröLModes Lroms
— ,IIe saäeren U.Lkkeerusätrc . -

Loktss 81s Vitts xsnLU Luk SvdutL-w»rk»„Lau»"uuäH»mon»LsicNnullx: WB

OeQerLi-Verrreter : WUK . IVIsnIIvp , Ltultgsk ' 1.

UechMNs
am Dienstag den 17. Nov. morgens
8 Uhr auf dem Ratbaus in Nagold.

Rohrdorf.

1340  IM.
>Stiftsgelder hat auf einen
oder mehrere Posten gegen

gesetzt. Sicherheit zu

Rechner:
_ Weber.

Einmalige Anzeige. — Ausschneiden!

Kmak-Imi«
für Mädchen und Herren aller Stände.
— Aus allen Gegenden Deutschlands
werden wieder neue Mitglieder ausge¬
nommen. Zwangloser Briefwechsel der¬
selben untereinander . L ! « tÄcIrste

Gelegenheit , sich wirklich zxirt ie,»
verlrerL -nte, ». Nur kleiner Mitglieds¬
beitrag , sonst keinen Pfennig Kosten. Satu-
ten gratis und franko, auch an Eltern
und Vormünder , versendet der
Philanthropen-VereinMnuchen18.

Nagold.

8okon sin gsnr KIs'inor russtr von
nr -»» maelit sebrvacbe 8uppon,

vv 111 *20 88 N06 N, 06MÜ86 n . 8. rv.
. gutu.krältig im kssedwsvk.
>Ltzstsiis empfohlen von

Iiniit -i-. ^VIl«ll»vrK.

Am Montag den 11. Januar 1S04
nachmittags1 Uhr

auf dem Nathause in Schietingcn versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 13. November 1903 in das Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bet der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungser¬
löses demAnspruche des Gläubigers», den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Bemerkt wird, dast unter Umständen der Zuschlag so¬
fort erfolgt «nd ein zweiter Verkauf nicht stattfindet.

Nagold, den 13. November 1903.
Kommissär:

Bezirksnotar Oelschläger.
Egenhausen.

Schafweids-Berpachtung.
Die hiesige Sommerschafweide, welche im

Vorsommer mit 300 Stück, im Nachsommer mit
350 Stück befahren werden darf, kommt am

Samstag , den 21. November
nachmittags1 Uhr

auf hiesigem Rathaus auf weitere3 Jahre zur Verpachtung, wozu Lieb¬
haber eingeladen werden.
_ Gemeinderal.
» «̂ Iin « nL 8- » n ^ mii 1,iit » d i G W Zaiser.

HikLckqueüe
Niederlage : Klei « z. Hirsch;

Hauptvertrieb für Württemberg:
Thomä «L Mayer in Stuttgart « .

Teinach.

M 28 goldene und silberne Me
» daille « und Diplome.

Schweizerische
Zpielwerke

sowohl mit Walzen als mit
Notenscheiben,

anerkannt die vollkommensten
der Welt.

Spieldosen
Automaten , Necessaires , Schweizer¬
häuser, Zigarrenständer , Photogra¬
phiealbums , Schreibzeuge , Hand¬
schuhkasten, Briefbeschwerer , Blumen¬
vasen, Zigarrenetuis , Arbeitstisch¬
chen, Spazierstöcke, Flaschen, Bier¬
gläser, Dessertteller , Stühle u. s. w.
Alles mit Musik . Stets das
Neueste und Vorzüglichste , be¬
sonders geeignet für Weihnachts¬
geschenke empfiehlt die Fabrik
I . H. Heller in Bern

(Schweiz).
Nur direkter Bezug garantiert

für Echtheit ; illustrierte Preislisten
franko.

Nagold.
Mein Lager in

LlLKKvILtvLl» uni!

sowie allen Sattlerartikeln bringe in empfehlende Erinnerung.

»xxxxxxxxxxxocxxxxxx:

zu allen Maschinen vorrätig empfiehlt
billigst

M -rg.

Gültlingen . I
n . -

23.Lrlt6eImiksr,
empfiehlt sich im Einsetzen
künstlicher Zähne, Plom¬
bieren und Zahnziehen.

Gebisse von 4 Zähne ab,
pro Zahn Mk . 3.—, bei
schonender Behandlung.

hnstenbolst

HL,
---- stickst« »»-

«-

N

Bin wieder für meine Kunden anwesend(komme auf Verlangen ins Haus) in'
Altensteig : Dienstag, 17. Nov. 10—2 Uhr Gasth. z. Waldhorn.
Nagold : Mittwoch, 18. .. 8'/-—12 „ „ „schw. Adler.

Max Reischock, prakl. Bandagist, Cannstatt, Schillerstr. 17.
Spezialist für rationelle Bruchbehandlung.

u . 72 . vsrbr . IW!
! j .ör . 2öO(XX)^ 08 e.

!3 ^ Cro88v ^ rvibm 'Ktzr
KM -I-ott»

rur HVieäerIi«r8ttzUnnp: äes !ilün8ter8.
1:08630 üb exrrs..
IO inire

1 ok»s -ib/.uii Ilni 'li.

322500
Laupt ^e v̂inv:

,s » i » « « «
belieben äm-oli <lis 6sne-

raluAtzittnr lldöndanc! fslrar.
Stuttgart . In llsgolü ru baden
bsi fr . Lekmick, 8. sti. ^aissr'
8eds Sueddsncilung.

Vlsitvnkartvn kvrtiAt6.V. Laissr

!
Uainskf Herrenu . Damenjed .Stand.
IIVII Sl » u. Alters — a. ohne Ver-
mög. — erh. sof. über 600 Partien m.
1000 —200000 Beim . sow . Bild , zur
Auswahl . Auskunft ert. F . Gombert,
Berlin 8. 14

4» .
'S «
« s

?o/o/ ^ SSl Z
nnctüö//eötsste Sorte/, -

«s .1/ .̂ 5—

s6auslrauen>

° Kskssee

ß Lrakiszügadens

Blutstockung
münsterstr. 26.

bh. Neumauu
Hamburg , Neu

Lberksrcl.
L a » , «5 , 7« , 75 , 8V, » « , 1 « « kkx
IN OrixinLlpLvlcetsn per V- Nti »i»a , mit

V feinst NrLtt « « -»
8p «1»e -dUN<i liler tzei -vleeir ^ te

' Erhältlich bei : Minhardt , Göttel-
>fingen . Albert Kemmler , Nagold,
>I . Fleischte , Oberjettingen , Con-
! rad Wolf , Nothfelden. I

mästet Schweine kolosial! Sämtliche
Schweinezüchter,welcbe es verwenden,
bestätigen es. Preis 50 bei Fried¬
rich Schmid, Nagold.

8eselmsssige 8cbne»
.Î o; f<Ismpfs, -Ve,din <iungen

skrUNSii
/i/utkirin»

Sslkimore 6il°n

MigLliVVeltikeilen)
Auskünfte und Prospekte durch die
Agentur Gottlob Schmid Nagold

oder durch die Generalvertretung
Passage -Bureau Rominger Stuttgart.

Formulare
fertigt G . W . Zaiser.



1

Warth -Qberjettingen.

jlockreNz-EiNlsä««s.
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , ^
^ Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den IS . November 1SSS
in d . Gasth . z. Hii sch in Waith freundlichst einzuladen.

Andreas Schaible , 1 Anna Maria Rohm,
Maurer , ^ Tochter des Jakob Rühm,

Sohn des Johannes Schaible , )s Bauer
Gemeinderat in Warth . ^ in Oberjettingen.

Kirchgang V- 12 Uhr.

z -u>̂
z jlocdreitz-Ei«lsll»«s.
^ Wir beehren uns hiemit Verwandte , Freunde und Bekannte M

' zu unserer am
Donnerstag den IS . November 1SSS

^ in d. Gasth . z. Krone hier stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst E
«einzuladen . ß

Emilie Rohm , Z8 Karl WeiPPert,
M Sohn des
^ -f- Karl WeIppert , Bauer.

Tochter des
Jakob Röhm , Kronenwirt.

Kirchgang 11 Uhr . ^

Z Wir bitten dies statt besondererEinladung entgegennehmen zu wollen . ^
MAMWWWM

(h'asthos z. Rößle von Ernst Knödel, Nagold.

Sehr großes Lager in in - « . ausländischen Weinen ver¬
schiedener Jahrgänge . Durch direkten Einkauf vom Produzenten
kann den geehrten Abnehmern das Beste geboten werden . Selbst¬
gezogene Flaschenweine als öluskatsllsr , vardsobsr , Olsvosr
U8V. Lager in 6lr »mp »Av «r , 8amo8 , Aalas », 8 >̂ rrv , kortveio.

Proben zu Diensten . — Fässer , Flaschen leihweise.

LozsHMMrr vnä Ledriexte ISS-
empfiehlt 6 . A . Laiser.

«

Beim
Eintanf

achte man
auf die

berühmte
Ankermarke.

! Beim Einkauf der rühmlichst bekannten *

Richterschell Anker-Fabrikate
^ ist die allergrößte Vorsicht nötig , da in neuerer Zeit

noch mehr wie früher  versucht wird , den Käufern
minderwertige Nachahmungen  aufzuschwätzen.
Warum '? Weil die Verkäufer an den Nachahmungen
mehr verdienen ! Ganz besondere Vorsicht  ist beim
Einkauf der altbewährten  schmerzstillenden Einreibung

Anker-Pairr-Expeller
nötig , da dies sehr beliebte Anker -Hausmittel am meisten
nachgeahnu wird . Wer nicht geschädigt sein will , der nehme
nur Schachteln an , die mit der berühmten Fabrikmarke Anker
deutlich versehen sind und weise jede Schachtel ohne  Anker
scharf als unecht zurück.

Der echte Anker -Pain -Expeller ist in fast allen Apotheken
zum Preise von SO Ps . und 1 M . die Flasche vorrätig.

In „160 Teilen : Span . Pfeffer 3 — Weingeist 44 — Kämpfer 1.5 —
Ath. Ole (Rosmarin , Thymian , Lavendel usw.) 2.5 — Pfeffermünz-
waffer 15 — Meliffenwaffer 15 — Kamillenwasser 10 — Med. Seife 1 —
Salmiakgeist 8 — Gefärbt.

F . Ad . Richter Cie .. Rudolstadt . *
«Lrnieri , Olten , Wien , Rottcrvam , Rew -Uort , 2is Pearl Street,

St . PrterSbur, , MIolaj -wSkaja IS.

IRr liiüitlt i
snixföLIe in § ro33sr H.U8^ 3.L1:

*v« l88 « » ck LnrlbiK,
Ll « n»ckelLvi», L » iLÜ8vlLr»I»v , !8tö88vr,
M « 8vl »vi » » »»1 i »nck Ltvidvl »« ! »,

8eI »» Lv nnck VüvI »Iv , Lütz¬
el »« !», LLviäeL « !» » uck Löelrvl »vi »,

Lnnbei », Lripp
elrvir , v̂ « ii88 R» »ck5» rl »iK,VeH «rlL» z»Z»viL
billi K8t.

Heim. Hijiit/iiiLl'i'.

Nagold.

Montag abend
<>aN8-L 88 tzN

bei gutem neuemu . altem Wein,
wozu freundlichst einladet

Summ z. „Schiff."
Nagold'

Bei gegenwärtiger Verbrauchszeit
empfehle ich:

«e . 8 . « 5
in ganz frischer Ware

8.

Schwccemme
von 5 bis 60 H per Stück empfiehlt
in großer Auswahl

Obixvr.

Nagold.

- II.
ßrböiidk

>e-
mit 2 Wohnungen , Keller , Wasch¬
küche, Stall und Scheuer , dabei
ein größerer Garten , hat im Auftrag
zu verkaufen . Wer sagt die

Expedition ds . Blt.

Nagold.

«/re/

/ 7. -

findet sofort Beschäftigung bei
M . Koch . Möbelschreinerei.

Nagold.
Ein kräftiger

^UllKV,
der Lust hat , die Schreinerei zu er¬
lernen , kann eintreten bet

Fr . Kläger , Schreiner.

Hustenleidender >
nehme die hustenstillenden !

und wohlschmeckenden

Kaisers ^
kt -uZiearamsllön . '

begl . Zeugn . be->
^ ß -̂r ^/weisen . wie bewährt u.,

von sicherem Erfolg»
solchebeiHusteu,Heiserkeit,Katarrh»
u . Verschleimung sind . Dafür An -I
gebotenes weise zurück. Paket»
25 Pfg . Niederlage bei : >
Fr . Schund in Nagold . G . Gute -,
kauft in Haiterbach , Wilh . Wied -^
mann in Uutrrjettingen , M .>
Zimmelsbach i« Wildberg , Th?
krayl in Wildberg . I

I

Mindersbach.

LoSss-LllLviKv.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten machen wir die traurige Mit - 1
teilung , daß unsre liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Krina IVIaina Otmgsmaek,
gvb. lockt

nach kurzem Leiden verschieden ist.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Der Sohn:

Jakob Ohngemach.
Die Tochtermänner:

Andreas Hertter , Mindersbach,
Johann Monauni , Nagold,

Jakob Roth , Ebhausen.
Beerdigung Sonntag mittag 1 Uhr.

Wildberg.

? KezcltSttz-Litlpkellliiils.
Ich erlaube mir , dem hiesigen und auswärtigen Publikum

höfltchst mitzutetlen , daß ich in der Wilhelmstr . Nr . 170 ein

Uerrvllklviäor klssvUMt X
^ gründete ; ich führe in großer  Auswahl fertige
v Herren -, Burschen -, « . Knaben -Anzüge,
0 sowie blaue Schlosseranzüge , Havelocks , Loden-
0 u . Zeugjoppen , Bukskin -, Zeug -, Leder - u . Unter-
- Hosen , Hemden,

eine große Auswahl

Musteikollektionen , (Farbe und Webart
der Anzüge modern ) stehen stets zu Diensten.

Zu geneigtem Besuch und Einkauf lade höflichst ein

HVLLLrGLnL nsbsi
früksro Acklsrvkirtin kisr.

> Nagold.
^ Selbstgemachte kUsrnnÄ « ! »» D
j empfiehlt stets frisch

Albert Kemmler , Konditor. H

Zwiebelkuchen ML
Nov . bet Fr . Kläger , Bäckermstr.

Nagold.
Ein tüchtiger

Ratterr-Mäuse-Tod
sicherstes Mittel ! „Ackerlohn " . Eine einmalige , reichliche Auslage genügt zur
vollständigen Ausrottung . Preis 60, 100 i 8vI »nri «I.

Pack -Papier und
Pergament -Papier

empfiehlt

«M -Mert.
Persofortoderspäter

sind größere und kleinere
IDarlehensposten ge
sgen solide Pfandsicherheit
^zumAusleihenvorgemerkt.

Passende Gesuche werden rasch und
billigst erledigt , auch laufende
Zielerforderungen gekauft durch
Carl Roller , Hypothrkengeschäft,

Heilbronn a . N.

Mötzingen i. G.

Eine schwere

2vi « b » ok,
frisch bei

Zucker stets
H . Conditor.

Zugkuh
mit dem 3ten Kalb

hat , weil überzählig , zu verkaufen.

I . Aohnet, Sauer.

»ILlLLRlI»
Gutgenährte

Schlacht-
P̂ferde wer-
denfortwhrd.
angekauft.

Pferdemetzgerei , Fleisch - und Wurst¬
warenversand , Pforzheim,

7 Waisenhausplatz 7,
Telephon 1039.

kill . Beim Adressieren bitte Vor¬
name und Straße zu nennen.

Heinrich Feilner 's
echter

Kräuter-Likör
Fabrik : Hof i . Bay „ berühmt d. seine
magenstärkeuden Bestandteile und ange¬
nehmen aromat . Geschmack ist unstreiNg
einer der besten und preiswertesten

Magen - und Tafel -Liköre
Erhältlich in N a g o l d bei

Heinr . Lang,
Heinr . Gautz . We . _

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag,  15 . Novbr . : Vor « -

V- 10 Uhr Predigt , V-2 Uhr Christen¬
lehre Söhne (jung . Abt .)

5 Uhr Abendgottesdienst . Das
Opfer ist für die Zentralleitung des
Wohltätigkettsvereins zum Besten von
Gewitterbeschädigten bestimmt.

«ath . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag,  15 . Nov . : Morgens

7 Uhr 20 Minuten.

Gottesdienste der Methodistei »'
gemeinde in Nagold:

Sonntag,  15 . Novbr . : Vorm.
V- IO UHr u. abends '/ . 8 Uhr Predigt.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Hermann Heinrich , S . d . Gott¬
lob Friedrich Koch , Bäckers , den 12 ..Nov.
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